
Ich abe mich hıer auf einıge ausgewaählte len Gruppen der ın estimmten Lebens-
Diskussionsstrange bezogen und ihre Lern- phasen auftreten.
mpulse S1IC.  ar machen versucht. Diese An dieser Stelle soll nNn1ıC. weiıter auf den DET-
konnen jJedoch U  I dann wirkungsvoll WEeTlI - sonlıchen mgang mıiıt den moglichen outi1-

E  - und onotonıen des Alltags eingegan-den, WenNnn die Emanzıpation beılder Ge-
schlechter als polıtısches Projekt egrı1ıffen gen werden, un:! kannn uch nNn1ıCcC die sub-
wırd jektive Wahrnehmung un! Verarbeitung 1mM
der Ist Befreiung iwa el  ar Hınblick auf erforderliche Entscheidungen

behandelt werden. dessen wenden WIT
uns ın diesem Beıtrag der rage Z ob un! ın
welchem usmaß} die realısıerten Lebens-
WesC VO.  - jJungen Frauen 1ın der Bundesrepu-
blık Deutschland ın den etzten dreı bIis vier
Jahrzehnten Veränderungen erfahren ha-ngelika
ben Inwıieweılt g1ıbt diese 15C gewordene

andel 1M en Vo  - Frauen TUktiur Hınweilse auf veranderte Ind1ıvıdu-
Ausbildungs- un Heıiratsverhalten seıit elle Moglichkeıten un! auf gesellschaftlıche
dem Zweıten Weltkrieg Eirfordernisse ZUILI indıvıduellen Verande-

rung”?
Daß ıch das Ausbildungsverhalten der oelle-Neumann un! el schatzen die Ent-
Frauen ın den VET!  NETL Jahrzehnten wicklungen, die das Selbstbewußtsein un!
verandert hat, ıst bekannt Der Olgende Be- die Verhaltensweisen der Frauen 1ın den letz-
T1IC ze1gt, ın weichem usSMmAaß un Wwıe sıch, ten Jahrzehnten erfahren aben, als den
auch ın Abhängıgkeit davon, das Heı:rats- wiıchtigsten Befund ihrer vergleichenden de-
verhalten gewandelt hat Der Weg führte moskopischen Umf{frage se1it nfang der funf-
besserer Ausbildung also mehr Selbstäandıg- zıger TE eın 126)
er un spaterer eırat red Frauen en ıch 1n der Einschatzung, WI1e

wichtig die Bereiche Ausbildung und Br
Aus der 1C eines Menschen, der sıch 1n werb fur S1e sınd, STAr den Mannern ange-
den alltaglıchen Routinen N1C. mehr glichen der dieseBuDerno j l en I1Na.  -
kennen meınt und befurchtet, 1n einer be- einen 1C auf Entwicklungstendenzen ın
reıits vorstrukturierten X1IiSteNZz vers1in- den zentralen Lebensbereichen, zeligt
ken, werfen en und Taylor die rage auf: ıch
‚„„Der Lebensplan ist iıne Landkarte uUuNnseIelT das schulische Ausbildungsniveau ist-
Eixistenz. Vor uns legen dıe Laufbahnen lıch gestiegen, un! hat 1Ne weitgehende

Angleichung das der Manner erfahren:;:Arbelıit, unseTeTr Ehe, unseTeT Freizeıt- dıe Erwerbsbeteiligung insbesondere VO.  >interessen, unseTerTr iınder und uUuNnseIel verheirateten Frauen mıiıt Familılıie hat ZUge-terjellen Habe anchmal, WEl WITr diese
OINMEN, gleichzeitig hat 1ıne Verlagerungandkarte genauerTr betrachten, diese Bah-

1E  . verfolgen, die Zeichen entschlusseln, VO.  — mithelfenden Tatıgkeiten ın Familienbe-
sSınd WwI1r eltsam beunruhıigt, UrC die Vor- riıeben marktvermuittelten Twerbs{ior-

hersagbarkeıt der Reise, ur d1e Exaktheit INe  } stattgefunden, Arbeitsplatz und
Wohnung fast immer raumlıch eder arte, Urc. das Wiıssen, daß das heutige sind;egstuüc. jr  u W1€e das gestrige eın WITd. schon se1t Jlangerem verkurz sıch die Re-DIies un: N1ıC mehr soll en sein?‘‘ produktionsphase, und die ahl der EeDUT-

28) ten S1N. nochmals verstarkt eıt der
Reagleren Menschen auf vorstrukturierte sechziger re
Lebenssituationen und -Wege SOWI1E auf Al- OIC 1ıne globale erspektive verleıtet
tagsroutinen sicherlich ganz unterschied- der Einschatzung eines „standıg fortschre!i-
lıch, iıst uch dıe Tage, ob dieser Aus- tenden Fortschritts  .. Beck-  ernsheim
TUC eın bestandiıger der hner eın voruber- 1mM en VO:  } Frauen, wobel unberuücksich-
gehender ist. G/leichzeıtig nehmen UT den tigt bleıbt, inwıeweıt diese gesamtgesell-
gesellschaftlıchen Modernisierungsprozeß schaftlıchen Wandlungsprozesse uch be-
Entscheidungssituationen eutihic L S@e1 C reits die Ausformung indıvıdueller Lebens-
daß cdiıese insbesondere 1n estimmten SOZ1a- wege entscheidend verandert en und ob
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alle sozlalen Gruppen 1ın gleicher Weilise Ausbildungsbetei:ligung ın Abhängıgkei1t —DO'  z

Wandel partiızıpleren onnen Schulabschluß un Geburtsjahrgang
Beck-Gernsheim formuliert auf dem inter- Partizıpatıon Ausbildungssektor edeu-
grun dieser gesamtgesellschaftlichen Ent-

tet ZU. einen, ıne Verlangerung der -
wicklung unter Einbeziehung der subjekti- gendphase mıit der Moglıchkeıt, laänger DE -
Vel Dimension die rage 1!W0 ınd amı1 sonliche Entwicklungsprozesse urcnlau-Wechsel der Frauengenerationen NEeUE D10-
graphische Entwicklungslinien ntstanden, fen, un! ZU. anderen, einen besseren aTt-

pun. fur 1ne eTrufliche Laufbahndie hineinfuhren 1n eın Stadıum der
Normalbiographie: die offnung, ber uch erlangen.

Frauen mıiıt Volksschulabschluß en eıtder wang einem uC. ‚eıgenem Le-
ben‘?‘“ 310) S1e Z1e ın dieser rage dem Zweıten Weltkrieg 1mM Durchschniitt et-

N1IC. NUuU.  I auf das Ausmaß und die Kristallı- zweleinhalb Te Ausbildungszeıit dazu-
WVon den Frauen, die 1930 DC-satıonspunkte der Veranderung 1m en

VO.  > Frauen ab, sondern welst uch auf die boren wurden un:! während des Kriıeges dıie
Volksschule esuchten, WaT 1mM er VO.  ;Chancen SOWI1Ee die Problematık und Rısıken

hın, die dieser Prozelß fur cdıe einzelne Frau 1n Jahren NUuU.  —> noch jede zweıte 1 usbil-
dungssystem. Von den Frauen, die ebentfallssıiıch birgt So erofinen ıch UrCcC. den andel

N1IC. NU.  — NCUC, erweıternde Möoöoglichkeıiten die Volksschule absolviıerten, aber wel

der Jahrzehnte spater geboren wurden (umgesellschaftliıchen Partızıpatıon fur
WarTr 1ın den sechziıger Jahren noch mıitFrauen, sondern mMaC uch erforder-

lıch, daß VO Frauen NeUue Lebensentwurtfe Jahren jede zweıte 1n Ausbildung. In Ale-
SEeI Verlagerung findet der Entwicklungs-entwiıickelt un! realisiert werden. Hıerbel

jedoch ınd die Lebensperspektiven VO  - TrTen! seinen Niederschlag, daß erheblıch
mehr Frauen nach dem ersten allgemeınbıil-Frauen ‚‚vorbildlos‘®‘ geworden, ‚„„‚offener und

ungeschutzter als fruher‘‘ Denn denden Schulabschluß 1ne Ausbildung Se1

kann keine bruchlose Übernahme der UrcC eın weıterer Schulbesuch der ıne eruli-

die Müttergeneration vorgelebten Lebens- 1C Ausbildung begınnen Der nteıl der

wege mehr erfolgen, gleichzeıtig iınd Neue Frauen mıit Volksschulabschluß, die nach iN-
I ersten allgemeinbiıldenden Schulab-Wege gesellschaftlıch N1C der NU.  I vage

vorgezeichnet un:! institutionell U,  I UNnZUu- schluß 1nNne Ausbildung aufnehmen (kon-
nen), verdoppelte ıch VO  - 309% auf 80% 1nreichend geebnet

Die Fragen, die iıch AQUuSs dem breiten Spek- den ersten dreı Jahrzehnten nach dem
rlieg.trum Veränderungen 177enVO  - Frauen

1mM folgenden aufgreife, beziehen ıch auf den Be1 Frauen, die cd1e eal- bzu 1ıttelschule
Wandel den Lebenswegen VO  - Frauen, besuchten, stellt sıch die Entwicklung

ders dar; S1e zeigen sowohl zwıschen den drelWIEe iıch aufder faktıschen Verhaltensebene
eım Indıviduum abzeichnet. Ich beschranke Geburtsjahrgangsgruppen als uch 1mM Ver-

gleich den Frauen der anderen Schulab-mich hıerbel aufVeränderungen ın der ase
des Erwachsenwerdens, asAusbı  ungs- schlusse das stabılste ıld Im er VO  >

und Heiratsverhalten DIie aten des Teilpro- Jahren ist jJeweıils noch jJede zweiıte VO ihnen
Je. „Lebensverläufe un: Wohlfahrtsent- 1n Ausbildung. EKın Zugewinn usbıil-
wicklung‘‘ (Leitung: ayer) des SON- dungszeıten zeichnet ıch 1mM Durchschnitt

1U 1m er VO:  } bıs Jahren ab Derderforschungsbereichs der DEG, dıe fuüur
Maänner un! Frauen der Geburtsjahrgänge nteil derjenıgen, die ıch ın diıeser Alters-

SDannec 1n Ausbildung efinden, stieg 1n den1929 DIS 1931, 1939 bıs 1941 un! 1949 DIS 1951
erhoben wurden, SInd die Grundlage für die dreı Jahrzehnten 25%
folgenden nalysen. (Die Teilstichprobe der Das Ausbildungsverhalten der Abıturzentıin-
Frauen umfaßt Z 11 Falle.) DiIie usfuhrun- 1LE  z hat dagegen deutliche Veranderungen
gen uüuber das Heiratsverhalten der Kohorte erfahren. Im er VO Jahren Warlr VO

195961 basıeren aufden aten des Famıiılhlien- den Frauen des 1930er Geburtsjahrganges
SUTrVeYyS eitung: ertram des eut- noch jede zweıte iın Ausbildung; 1mM 1950er
schen Jugendinstituts. Greburtsjahrgang iınd 1n diesem er
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gal 80%, Iso vier VO.  5 funf Abiturientinnen Be1l Frauen, cdıie ehn Te späater 1Iso
Mıt Jahren dıfferlert die usbıldungsbe- 1940 geboren wurden, sehen WITr schon
teiılıgung der Abıiıturientinnen der unter- eutlic. Ansatze einer Dıfferenzlerung
schledlıchen Geburtsjahrgäange noch immer nach der Alrt des Schulabschlusses Frauen

mit olksschulabschluß der Mıttlerer eıifeeutlic (ca 18% 50% 60%)
Es sSe1 noch daraufhingewlesen, da ß eın le1- heiıraten dem allgemeınen TenN! der sech-
Del Prozentsatz VO  - Frauen uch der beıden zıger Te entsprechend ehr fruh, ın
ersten Gruppen D1ıs ZU. Lebensjahr un! Jungerem er als Frauen alterer (Greburts-

jahrgänge. Frauen mıit bıtur machen diesedaruber Ausbildungsvorgangen teıl-
nahm. Entwicklung jJedoch nN1IC. mıt; S1Ee VeIUuUuISa-

hen einen 1n der Globalentwicklung Je-
Heiratsverhalten zn Abhängıgkei1t DO' doch noch MNIG. regıistrıerbaren egen-
Schulabschluß und Geburtsjahrgang ren

Der Prozelß der Ausdifferenzlierung 1n ADb-
Ich mochte NUuU. och Veränderungen 1M angıgkeıt VO Schulabschluß ıch
Heiratsverhalten aufzeıgen, da die Ehe- VO Frauen, die 1950 geboren
schließung 1 ın  1C auf 1nNne Famıilhlien- wurden ın den siebziger Jahren weıter fort.
grundung un! ıne Berufskarriere einen Abıturientinnen setizen ıch erneut VO': 1M -
wichtigen Einschnitt 1m en VO Frauen TINel noch anhaltenden TrTen! ZU. iIruhen
darstellt. Eheschließung ab Neu ist, daß 11U. uch
Noch bıs ZUTLXI dieses ahrhunderts Frauen mıit Mıttlerer e1ie N1C. mehr 1m
Deıtete der uberwıegende eıl unverheirate- gleichen usmal} w1e noch ehn TEe UVO.

ter Frauen 1n aushalts-, landwirtschafts- dem Globaltren: folgen. Bereıts 95 °% der
und famılıenbezogenen Arbeıtspläatzen als olksschulerinnen, Der TST 83% er Frauen
agde, Diıenende un! m1  elfende KFamılien- mıiıt Mıttlerer eife und 65 °% der Abıiıturlen-
angehoriıge (Willms-Herget, Dıiese tinnen en DIS ZU. er VO  m Jahren
Tatıgkeiten eriordertien haufiıg, daß die 1ne Ehe geschlossen.
Frauen ın den Haushalten der Arbeıitgeber Be1l Frauen der Geburtsjahrgänge 1959 bıs
untergebracht 1961 verstarkt ıch der TeN! ZU. UISCANU
Eiıne Eheschließung bedeutete unter diesen der eirat Zum Interviewzelıtpunkt 193833
Bedingungen ın den meısten Fallen, da sol- 1E  -} cdi1ese eiragten TST DAr bıs 29 TEe alt. In
che Tatıgkeiten nN1ıC. mehr ausgeu werden diıesem er iınd TST. 80% der Volksschule-
konnten DZW daß Frauen Qua Konventlıon rinnen verheiratet, fur das er Dreißig
ausschieden. Trst ıe Zunahme moderner, kann INa  n einen nteıl VO 85 % erwarten,
ausschließlich uüber den Arbeıtsmar. VeI- der Wert 1eg‘ 1Iso eutlic. nledriger als fur
mittelter Arbeıtsplatze 1mM sekundaren un! Frauen alterer Geburtsjahrgänge. S-
tertiaren Sektor ermöOglıchte C: daß Frauen schulerinnen schließen sich somıt dem

rend, der VO  5 Frauen mıiıt hoherem chul-uch nach einer Eheschließung ihren al-
ten Arbeıitspläatzen erwerbstatıg eın konn- abschluß inıtnert wurde, Von den Frauen
ten mıiıt Hochschulabschluß hat D1ıs Z er
Frauen des Geburtsjahrgangs 1929 bıs 1931 VO.  > nde Zwanziıg NUu  e Lwa jede zweıte 1ıne
welsen unabhaängig VO: Schulabschluß Eihe geschlossen, fand also erneut eın AuzZ-

SC der eiratnoch eın ehr gleichformiges Heıiratsverhal-
ten auf. Frauen mıiıt olksschulabschluß he1- Zunehmende Strukturzerung UTC: 1 sb2l-
raten Wal etiwas fruher als Frauen mıiıt mitt- dunglerem der hoherem Ausbildungsn1iveau, 1
er VO.  - Jahrenenıch die SOLIven- Sowohl die Verlangerung der eilnahme
tinnen der dreı Schultypen ber bereıts Dıs Ausbıildungssystem als auch dıie Veräande-
auf iwa ehn Prozentpunkte angenaähert; rungen 1M Heiratsverhalten deuten auf e1-
091% der Volksschülerinnen, 88% der Frauen N  5 andel 1n den Lebenslauien VO.  - Frauen
mıiıt Mıttlerer elile un! 81% der Abıiıturilen- hın. Obwohl ıch dıe Ausbildungszeıten fur
tinnenen bıs diesemer 1ın den funi- alle Frauen der Jungeren Geburtsjahrgange
zıger Jahren 1nNne Eihe geschlossen. 1m Durchschniitt eutlic. verlangert aben,
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pragt die schulıische Ausbildung die ase Eva üdbeck-Baur
der Jugend immer noch entscheidend Ab-
solventinnen der dre1 allgemeinbildenden Die geschlechtliche Arbeıitsteilung
Schultypen verlassen ganz unterschied- eine TuUukKtiur der Ausbeutung
lıchen Alterszeıtpunkten den Ausbildungs-
bereich Der Oolgende Beitrag begnuügt ıch NC mıl

Die Entscheidung, bıs ZU. er VO  e Jan- der Beschreibung der geschlechtsspezifischen
Arbeıtsteilung und ıhrer geschichtlichen,€  > 1ne Ehe einzugehen, wiıird 1n der Periode

se1t dem Zweıten Weltkrieg zunehmend zıalen und psyCchologıschen Ursachen, SOTL-
dern versucht auch Wege zeıgen, wıe dıeUrC. die Art der SCANUullschen Ausbildung

Ausbildung strukturiert NU.: die negatıven Auswırkungen des Datrıarchalen
Kapıtalısmus ınsbesondere auf Frauenase der FYFamılıengrundung.

Der Begri1ff Schulabschluß muß 1ın diesem üWberwunden werden könnten red.
Kontext als Indıkator verstanden werden.
Denn ist naturliıch nN1ıC. das Zertifikat Die geschlechtliche Arbeıtsteilung zwıschen
sıch, das das Verhalten pragt, sondern Frauen un! Mannern ist sowohl 1 Bereich

der YFamıiılien- und Hausarbeıt als uch 1mSINnd vielmehr Prozesse, dıe ıch uüuber TE
hinstrecken und sowohl dıie Sozlalısatiıon als Bereich der Erwerbsarbeıiıt festzustellen
uch dıe Wiıssensane1i1gnung betreffen.
Daruber hınaus en die Ausbildungsin- Der geschlechtsspezıfıische Arbeıtsmar:

und Erzıiıehungsziele 1m Sozlo-histor1- Die geschlechtliche Arbeitsteilung 1m Be-
schen Wandel un:! insbesondere UrcCc dıe reich der Erwerbsarbeit ist gekennzeichnet
Bıldungsexpansion ın den sechziıger Jahren UrCcC. die Aufteilung des Arbeıtsmarktes 1ın
selbst eine Veränderung erfahren. Obwohl weıbliche und mannlıche Beruf{fsfielder, den
der formale Rahmen, W1e€e dıe Dauer und dıe sogenannten geschlechtsspezifischen AÄT-
mıiıt dem SC erlangten ugangsbe- beitsmarkt
rechtigungen, ıch nNıC. der L11LUI mınımal Frauentypische Berufe spilegeln das en
verandert hat, kann nNn1ıC VO.  5 einem gleich- der Frauen un:! das Frauenbild der Neuzeıt
bleibenden Bedeutungsgehalt des Schulab- wıder; vorwlılegend untergeordnete un! AdQUuS-
schlusses fur das Indıy1iduum und die esell- unrende der Der sozlale un! dienende WTa-
schaft auSgegange: werden. Diıie Institutio- tıgkeiten wurden „Frauenberufe‘‘, da diese
NECN, Bildungsinhalte un! Erzıiehungsziele aufgrund der bısherigen Erfahrungen dem
haben einen Wandel erfahren. Auch 1ıne ‚„„‚Wesen der ETa un der Unterordnung
veranderte Aspiıratıon 1mM ın  1C auf den unter den Mann entsprechen schlenen.
Stellenwert VO  . Bıldung sowochl VO.  5 elterl:- Auf diese Weise entistian:! die usgrenzung
her als uch VO  5 seıiten der Jungen Frauen VO  5 Frauen AaUuSs der Gesamtheıit des Beruls-
SOWI1Ee eine zunehmende Veräanderung 1ın der spektrums.
sozlalen Zusammensetzung der Madchen, Der geschlechtsspezifische Arbeıtsmar. ist
die iıne hohere Schule besuchen, mussen Del uch dadurch gekennzeichnet, daß auftf
der Interpretation der Indıkatorvarılable dem patrıarchalen Famılienmodell aufbaut,
Schulabschluß bedacht werden. nach dem der Ehemann als Ernäahrer der Fa-
ILıteratur milıe definiert WIrd, der 1U  vun dann VO  e} der

Ehefrau ersetzt DbZw erganzt werden muSß,Beck-Gernsheim, Vom ‚„‚Daseın‘“‘ fur andere ZU)]
ÄAnspruch auf eın uC. „elgenes eben!'  : Indivı1- WEenNn eın ehalt nNn1ıC UE Sicherung des
dualisierungsprozesse 1 weıblichen Lebenszu- Famiılenunterhalts ausreıicht. Frauener-sammenhang, 1n SOz Welt 34 (1983) 307—-340

Cohen I’'aylor, Ausbruchversuche. Identitat werbsarbeıt WwIrd dadurch weıterhın NUur als
Uun! Wiıderstand der modernen Lebenswelt, Zuverdienst gesehen un:! entwertet Der
Frankfurt 1977

Noelle-Neumann el (Hrsg.), Eıne Genera- „Natur-Beruf“‘ der Frau bleıbt dıie Haus-
frauen- un Erzıehungsarbeıt. Eın Mann als

Muüunchen 1983
tıon spater. Bundesrepublik Deutschland 319

Ernäahrer wird gleichsam grundsätzlichWillms-Herget, Frauenarbeıit. Zur Integration immer unterstellt DIies l1efert cıe Legıtima-der Frauen ın den Arbeitsmarkt, Frankfurt
New ork 19835 tıon fur geringere Entlohnung, geringere be-
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